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1.1.  

14:04 Uhr  

Hans-Joachim Simm 

"Ach nur einmal noch im Leben" - Von Abschied und Wiedersehen 

hr 2019 

 

"Willst du schon gehn?", fragt Julia und bittet Romeo zu bleiben: "Der Tag ist ja noch 

fern. / Es war die Nachtigall und nicht die Lerche, / die eben jetzt dein banges Ohr 

durchdrang." Bewegend ist der kurze Abschied der Liebenden, schmerzlich die 

endgültige Trennung. 

Hart ist das erzwungene Verlassen der Heimat, sind Exil und Verbannung; unerträglich 

der Abschied, den Zerstörung und Kriege fordern, gemildert nur durch die Hoffnung 

auf Rückkehr. Mit Trauer wird der Verlust eines Lebenspartners erlitten; es bleibt der 

fragend dankbare Blick auf den Wechsel von Anfang und Ende, den Rhythmus des 

Lebens. Und so ist dem Abschied auch der Wunsch nach Wiedersehen eingeschrieben. 

"Ach nur einmal noch im Leben", zitiert Eduard Mörike aus dem Libretto der Titus-

Oper Mozarts. "Sei allem Abschied voran, als wäre er hinter dir", verlangt Rainer Maria 

Rilke in den "Sonetten an Orpheus" und fordert auf zu Neubeginn. Die Sendung geht 

den vielfältigen Formen von Abschied und Wiedersehen nach, von den mythischen 

Geschichten bis zu den Erfahrungen, wie sie in Reden, Gedichten, Erzählungen und 

Autobiographien gestaltet sind. 

 

7.1. ARD-Radiofeature 

Martina Keller 

Lauterbachs Revolution? 

Doku über den Kampf gegen die Krankenhausreform 

WDR 2024 

 

Gesundheitsminister Karl Lauterbach plant eine „Revolution“:  weniger und 

dafür bessere Kliniken. Konkret heißt das, dass nicht mehr jede kleine Klinik 

alles machen darf, z.B. bestimmte Krebsoperationen durchführen. In der 

Praxis heißt das aber auch: Hunderte kleine Krankenhäuser müssen wohl 

schließen oder werden zu ambulant-stationären Versorgungszentren 

umgebaut. 

Unterstützung erhält Lauterbach von zahlreichen Wissenschaftlern, die sagen: 

So wie jetzt kann es nicht weitergehen. Die deutsche Krankenhausstruktur ist 

mehr als 100 Jahre alt und passt nicht mehr zur modernen, spezialisierten 

Medizin. Doch die Deutschen lieben ihr kleines Krankenhaus vor Ort und 

bezahlen diese Vorliebe nicht selten mit dem Leben. Ob Herzinfarkt, 

Schlaganfall oder Krebs: Studien zeigen, dass in großen spezialisierten 

Kliniken die Überlebenschancen besser sind als im Krankenhaus um die Ecke. 

Dennoch machen zahlreiche Interessengruppen gegen die „Revolution“ mobil: 

Die Länder pochen auf ihre Planungshoheit, prüfen Klagen, fordern 

Ausnahmeregelungen. Die Deutsche Krankenhausgesellschaft propagiert die 

„Alarmstufe rot“, will erst mehr Geld, dann die Reform. Bürgerinitiativen 

kämpfen um jedes Bett. Überall im Land formieren sich Bündnisse gegen 



Klinikschließungen. Landräte, Bürgermeister und Bundestagsabgeordnete 

demonstrieren zusammen mit Klinikpersonal und verdi-Aktivisten. 

Wie begründet sind die Ängste? Ist es am Ende vor allem ein Streit um Geld? 

Was wird von Lauterbachs „Revolution“ am Ende übrig bleiben? Und was 

bedeutet das für Millionen von Patientinnen und Patienten? Diesen Fragen geht 

das ARD radiofeature nach. 

 

14.1. Jörg Wunderlich  

Picea – Ein Requiem für die Fichte 

mdr 2023 

 

Der Wald steht braun und schweiget. Fichtenwald, abgestorben. Kein Vogel 

mehr, kein Rauschen des Windes in den Wipfeln. Überall in Deutschland, im 

Harz, im Thüringer Wald, im Schwarzwald verwandeln sich einst gesunde 

Wälder in Kahlschlagsflächen. 

Keine andere Baumart in Deutschland leidet so heftig unter dem Klimawandel 

wie picea abies, die Gemeine Fichte. Der Wirtschaftsbaum schlechthin, in 

Monokultur angebaut, einst ein Symbol der Nachhaltigkeit, mythisch 

aufgeladen, idealisiert und kulturell gleichsam überhöht wie unterschätzt. 

Im Angesicht von toten, braunen Bäumen trauert Autor Jörg Wunderlich um 

einen Verlust, der uns alle trifft: Wanderer, Touristen, Dorfbewohner und 

Waldbesitzer, Harzhexen und Geigenbauer, Forstwirte, Möbeltischler, 

Maiburschen. Wie werden die Wälder nach dem Zeitalter der Fichte aussehen? 

 

21.1. Benedikt Herber 

Das Königreich Benin und der Kolonialismus 

hr 2024 

 

2022 unterzeichneten Deutschland und Nigeria ein Abkommen über die 

Rückgabe so genannter Benin-Bronzen. Mit diesem Abkommen soll Raubkunst 

aus deutschen Museen an die ursprünglichen Eigentümer zurück geben 

werden. 

 

Als Benin Bronzen versteht man Kunstwerke aus dem Königreich Benin, das im 

heutigen Nigeria liegt. Seit dem 16. Jahrhundert wurden dort im Auftrag des 

jeweiligen Königs von Benin Reliefs und Skulpturen aus Bronze und Messing 

gefertigt. 

 

Doch es gibt auch Kritik an der Rückgabe. Zum einen ist unklar, ob die Bronzen 

in Nigeria ausreichend geschützt sind und werterhaltend aufbewahrt werden. 

Zum anderen monieren Kritiker, dass die Herrscher des Königreiches Benin 

die Kunstwerke durch den Verkauf von Sklaven erwirtschaftet haben.  

 



Der Autor hat sich im heutigen Nigeria umgesehen und mit Künstlern, 

Museumsleitern und einem Nachfahren der einstigen Herrscher ebenso 

gesprochen wie mit Wissenschaftlern aus Europa. 

 

 

28.1. Oliver Sturm 

Ich bin ich, weil mein kleiner Hund mich kennt  

rbb, DLF, ORB, SWR, WDR 2001 

 

Getrude Stein ist eine literarische Berühmtheit. Sie hat einen festen Platz in 

der Literaturgeschichte des 20. Jahrhunderts.  Wie schwer die Autorin um 

diesen Platz gerungen hat, zeigt der Autor Oliver Sturm in diesem Feature. Der 

Blick hinter die Kulissen, in ihre Schreibwerkstatt und unveröffentlichte 

Schriften macht eine Schriftstellerin sichtbar, der das Schreiben eher schwer 

fällt und die ihre Berühmtheit mit obsessivem Nachdenken erkauft hat: Ich bin 

ich, weil mein kleiner Hund mich kennt. Die extravagante Künstlerin wurde vor 

150 Jahren, am 3.2. 1874 geboren. 

 

4.2. ARD-Radiofeature 

 

Michael Gleich 

Auf der Ölspur 

Doku über nachhaltige Produktion von Palmöl 

NDR 2024 

 

Palmöl ist in rund der Hälfte aller Supermarktprodukte enthalten, ob 

Hautcreme oder Brotaufstrich, Waschmittel oder Tiefkühlpizza. In der 

Vergangenheit wurden in Indonesien und Malaysia in großem Stil Regenwälder 

gerodet, um Plantagen anzulegen. Auch auf Kosten der Orang-Utans, deren 

Überleben gefährdet ist.  Nun hat der malaysische Bundesstaat Sabah eine 

Ölwende ausgerufen. Die Hälfte des Staatsgebiets wird unter Schutz gestellt, 

das Palmöl soll zukünftig zu 100 Prozent nach den Vorgaben des RSPO-

Zertifikats nachhaltig produziert werden. Greenwashing oder echte 

Kehrtwende?  

 

11.2. Ute Lieschke 

Welcome Home Dr. Marco – Identitätssuche zwischen Karl-Marx-Stadt und 

Kenia 

SWR/DLF 2022 

 

Marco wächst als eines der wenigen schwarzen Kinder in Karl-Marx-Stadt auf. 

Es fehlt ihm an nichts: Er wird geliebt, hat eine Mutter, einen Stiefvater und 

Geschwister. Wären da nicht die gelegentlichen, abwertenden Kommentare 

über seine Hautfarbe. 



Nach seiner Geburt trafen die Ressentiments Marcos Mutter, später ihn. Eine 

konkrete Antwort auf die Frage "Wieso sehe ich eigentlich anders aus?", gab es 

vorerst nicht. 

Erst als Marcos Töchter, die eine weiß, die andere schwarz, Fragen stellen, 

macht er sich auf die Suche nach seiner Geschichte … 

 

18.2. Sebastian Friedrich 

Der letzte Tag 

Vier Jahre nach dem Attentat von Hanau 

DLF, WDR, NDR 2021 

 

Jaweid Gholam sitzt auf einer Mauer an einem kleinen Platz in der Hanauer 

Weststadt, zieht an seiner Zigarette und blickt auf den Eingang des 

Jugendzentrums. Hier, wo er seine Kindheit und Jugend verbracht hat, traf er 

sich am 19. Februar 2020 mit seinem Freund Ferhat Unvar. Beide wollten am 

Abend noch kurz in eine Bar gehen, um ein Fußballspiel zu schauen. Jaweid 

entschied sich spontan, doch schon nach Hause zu gehen. Ferhat wollte noch 

kurz in der Bar vorbeischauen. Jaweid überlebte, Ferhat nicht. Er wurde 

ermordet aus rassistischen Motiven. 

Genauso wie Sedat Gürbüz, Fatih Saraçoğlu, Kaloyan Velkov, Gökhan Gültekin, 

Said Nesar Hashemi, Mercedes Kierpacz, Hamza Kurtović und Vili Viorel Păun. 

Anschließend tötete der Attentäter seine Mutter und sich selbst in seinem 

Elternhaus. Nur wenige Meter vom Jugendzentrum entfernt. 

Das Feature rekonstruiert mit Angehörigen und Überlebenden den Tag des 

Anschlags und zeigt den Alltag in der Hanauer Weststadt. 

 

25.2. Johanna Rubinroth und Tanja Krüger 

Blind Date in Delhi 

SWR 2023 

 

Preeti Monga lebt in Delhi. Sie fing an als Gurken-Verkäuferin und Aerobic-

Lehrerin. Sie ließ sich scheiden, war alleinerziehende Mutter von zwei Kindern 

und heiratete neu. 

Sie schrieb Bücher, wurde Unternehmerin, bekam zahlreiche Auszeichnungen. 

Preeti hat schon gemodelt, ist Auto gefahren und auf Bäume geklettert. Heute 

leitet sie eine eigene NGO. - 

So ein Lebensweg ist in Indien für eine Frau schon besonders - für Preeti war 

und ist er eine extreme Challenge - denn Preeti ist blind ... Und sie sieht es 

immer noch nicht ein, auf irgendetwas zu verzichten, nur weil ihr ein Sinn fehlt. 

 

3.3. Michael Marek 

Auf den Spuren der Sklavenbefreierin Harriet Tubman 

hr2, WDR, NDR 2022  

 



In den USA ist sie eine Legende, in Europa kennen die 1822 geborene Sklavin 

und schwarze Freiheitskämpferin nur wenige: Harriet Tubman. Um ihr Leben 

ranken sich Heldengeschichten und Mythen. Schon bald soll das Porträt der 

Sklavenbefreierin auf einer Dollarnote verewigt werden. Doch um das 

Vorhaben, die erste Afroamerikanerin zu würdigen, ist ein Streit entbrannt. 

Bislang sind auf dem Greenback ausschließlich Ex-Präsidenten und 

Gründerväter der USA zu sehen. Die weiße Alt-Herrenriege bekommt 

Konkurrenz, so hat es der neue US-Präsident Joe Biden entschieden. Michael 

Marek und Anja Steinbuch haben sich auf Spurensuche begeben, trafen 

Angehörige einer mutigen Frau, die im Machtzentrum der USA heute noch, gut 

200 Jahre nach ihrer Geburt, für Aufregung sorgt. Wir wiederholen das Feature 

anlässlich des internationalen Frauentags am 8. März. 

 

10.3. ARD-Radiofeature 

Georg Bayerle 

Der Alpen-Kollaps – Doku über Olympia 2026 in den Dolomiten 

BR 2024 

  

Die Olympischen Winterspiele Milano Cortina 2026 sollten nachhaltig werden, 

doch schon jetzt zeigt sich, dass ein Desaster für die Dolomiten droht.  

Neue Kunstschneeanlagen werden aufgestellt und Straßen ausgebaut. In 

Cortina tobt die Debatte um den Neubau einer Bobbahn. Fünf Milliarden Euro 

könnten für die Olympischen Winterspiele 2026 investiert werden.  

Es wäre nicht das erste Mal, dass Nachhaltigkeit versprochen, aber nicht 

eingehalten wird. Warnendes Beispiel sind die „Lost Places“ der letzten 

Winterspiele in den italienischen Alpen in Turin und Sestriere 2006: Zahlreiche 

Sportstätten und Gebäude verfallen. 

Olympia 2026 wird zur Nagelprobe für den alpinen Tourismus insgesamt. Das 

Weltnaturerbe Dolomiten ächzt schon jetzt unter den Massen an Besuchern. 

Naturschönheiten wie die Drei Zinnen oder der Pragser Wildsee müssen 

regelmäßig wegen Überfüllung geschlossen werden. 

Der Klimawandel verschlimmert die Lage: Massive Felsstürze und 

Gletscherabbrüche haben die Alpen in die Schlagzeilen gebracht. Die 

Gletscherschmelze beschleunigt sich Jahr für Jahr.  

Das ARD Radiofeature zeigt an den Vorbereitungen der Winterspielen 2026, was 

Tourismus für die Alpen bedeuten kann - und wie es besser geht. Lungariü in 

Südtirol zählt zu den „Bergsteigerdörfern“, genauso wie Ramsau am Rande des 

Nationalparks Berchtesgaden. Die Orte machen vor, wie ein auskömmlicher 

Tourismus ohne dauernde technische Eingriffe und Wachstum funktioniert. 

Was könnte die olympische Bewegung davon lernen? Und könnten die Alpen als 

Raum mit begrenzten Ressourcen zum Zukunftslabor werden für eine 

Gesellschaft, die die Transformation zu einem umwelt- und klimafreundlichen 

Lebensstil bewältigen muss? 

 

 



17.3. Astrid Nettling 

Ein großes Geschenk - Liebe im Alter  

hr 2023 

 

Liebe im Alter? Warum nicht! Anders als in früheren Zeiten stößt der Wunsch 

nach Zweisamkeit und Nähe an keine bestimmte Altersgrenze mehr. Nicht nur 

die Lebensentwürfe haben sich gewandelt, vergrößert hat sich auch die 

Lebensspanne, die Männer und Frauen nach Familie und Beruf noch vor sich 

haben und gestalten können. Der Wunsch nach einer späten Liebe ist vielfach 

da, dennoch fällt es im Alter schwerer als in jungen Jahren, jemanden zu finden 

und sich für eine neue Liebe zu öffnen. 

Liegen Zweisamkeit und Nähe lange zurück, scheuen sich manche, es noch 

einmal zu versuchen. Oder es fehlt der Mut, sich nach Enttäuschungen oder 

Verletzungen noch einmal auf einen anderen Menschen einzulassen. 

Und was werden die eigenen Kinder zu einer neuen Liebesbeziehung sagen? 

Dennoch bietet die späte Liebe nach Familien- und Berufsleben eine ganz 

eigene Erfüllung – eine Zeit bedachtsamen Für- und Miteinanderseins in dem 

Wissen um die Kostbarkeit eines solch späten Glücks zu zweit. In diesem 

Feature erzählen Paare von ihren Erfahrungen. 

 

24.3. 

 

Maike Hildebrand 

Von Braunvieh, Ziegenmist und Bergkartoffeln 

Bäuerliches Leben in den Alpen 

hr, DLF 2024 

 

Im bayerischen Oberallgäu bewirtschaftet eine Familie ihren Bauernhof mit 25 

Milchkühen. Der Alpsee liegt vor der Tür und die Berglandschaft lockt viele 

Touristen an. Direkt gegenüber vom Hof will die Gemeinde ein Wohngebiet mit 

Seepanorama erschließen, sie droht den Bauern mit Enteignung ihrer besten 

Weide. Doch die wissen sich zu wehren, schließlich steht die Zukunft ihres 

Hofes auf dem Spiel. Im Schweizer Bergeller Tal baut ein junges Paar 

Esskastanien an, hält Ziegen, Schafe und Esel. Das Tal ist schroff und schmal, 

und die beiden betreiben eine traditionelle Landwirtschaft mit viel Handarbeit. 

Aber die Vorschriften der Agrar- und Umweltbehörden erreichen auch die 

letzten Winkel. Ihren Ziegenmist sollen sie neuerdings in einer Wanne aus 

Beton unterbringen. Im italienischen Veltliner Tal kultiviert ein Paar alte Sorten, 

die früher in den Alptälern verbreitet waren. Sie retten Kartoffeln, Buchweizen 

und Roggen vor dem Aussterben. Doch die Gastronomen im Tal kaufen ihr 

Buchweizenmehl lieber als billige Importware ein. Im Leben der Bergbauern 

spielen auch Naturgewalten wie Starkregen, Trockenheit und Bergrutsche eine 

Rolle. Die Herausforderungen wachsen angesichts der Klimaveränderungen. 

Der Geologe und Alpenforscher Werner Bätzing kennt den Wert der 

Berglandwirtschaft. Sie erhält die typische alpine Landschaft mit ihrer Vielfalt 

an Pflanzen und Tieren, und sie ist nachhaltig. Was kann ihren Rückgang 

stoppen? Die Autorin besucht die drei Höfe im Frühjahr, Sommer und Herbst. 



 

31.3. 

Ostersonntag 

Hans-Joachim Simm 

Die Entdeckung der Wolken 

hr 2024 

  

Als Anfang des 18. Jahrhunderts ein Londoner Apotheker namens Luke Howard 

seine Wolkenlehre entwickelte – die bis heute Gültigkeit hat –, fand er nicht 

überall Zustimmung. Doch eine Autorität der Zeit widmete ihm und seiner 

Wolkenklassifikation sogar einige Gedichte: Es war Johann Wolfgang Goethe, 

fasziniert von der Verbindung naturwissenschaftlicher Exaktheit, die zugleich 

der Fantasie über das Phänomen der Wolkenbildung, des Entstehens und 

Vergehens, des Sinnbilds allen Wandels freien Lauf ließ. Wolken sind, wie 

schon die Mythenerfinder aller Kulturen entdeckt haben, die perfekten 

Sinnbilder der Weltentstehung ebenso wie des Weltuntergangs. In ihnen 

wurden Gestalten und Figuren gesehen, Göttererscheinungen und 

Prophezeiungen. Aus der Beobachtung der raschen Veränderlichkeit der 

Wolken entwickelte sich die Idee des allgemeinen Wandels, natürlicher 

Veränderungen alles Lebendigen. Hans-Joachim Simm geht in diesem Feature 

den Künstlerinnen, Philosophen und Dichterinnen nach, die immer schon 

Richtung Himmel geschaut haben – bangend oder hoffend. Oder, wie 

Enzensberger schrieb: „Gegen Stress, Kummer, Eifersucht, Depression / 

empfiehlt sich die Betrachtung der Wolken.“ 

 

 


